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vereinen die beiden das mit der Schule und
anderen Freizeitaktivitäten? „Ich bekomme
das gut hin“, sagt Anna. Schule, Freunde
und das Turnen unter einen Hut zu bekom-
men, ist ihr nicht zu viel, im Gegenteil: Sie
freut sich stets darauf. Außerdem hilft es ihr
in schwierigen Situationen: „Das Training
lenkt einen auch ab, zum Beispiel, wenn
etwas Schlechtes passiert.“ Miray stimmt
zu: „Ich vergesse alles ummich herum beim
Training.“ Neben dem Turnen trainiert sie
auch dreimal die Woche Taekwondo und
spielt Klavier. Auch Anna hat noch weitere
Interessen: Sie spielt Geige und ist Babysit-
terin.

Zukünftig möchte sie noch mehr Turn-
elemente und Übungen lernen. Miray will
mehr Wettkampferfahrung sammeln und
am liebsten immer Landessiegerin werden.
Motiviert werden die beiden durch die ande-
ren Turnerinnen in ihrer Gruppe und das
Trainerteam bei der SG.

Ziel: Nachhaltig Spaß am Turnen
Miray und Anna sind zwei von rund 330
Sportlerinnen zwischen fünf und 25 Jahren,
die bei der Turnschule „Flick Flack“ der SG
trainieren. Neben dem Leistungssport, wie
die beiden Landesmeisterinnen ihn betrei-
ben, gibt es laut Heiko Paule auch „den brei-
tensportlich orientierten Trainingsbetrieb
ohne Wettkampfzwang“. Das oberste Ziel
sei, in beiden Bereichen Spaß am Turntrai-
ning zu vermitteln – und das nachhaltig.

rinnen – besser hätte es alles nicht laufen
können. Ich habe nach dem Wettkampf
gedacht, ich werde Fünfte oder Sechste.“
Auch Trainer Heiko Paule hat mit den Tur-
nerinnen mitgefiebert: „Die Siegerehrung
ist für mich unheimlich spannend, weil
immer von hinten aufgerufen wird.“ Anna
ist die erste Turnerin, die schon von klein
auf bei der SG trainiert und nun Landes-
meisterin geworden ist.

Bis zu dreimal die Woche turnen – wie

schafft – das ist eine super Leistung.“ Ihr
Motto vor Wettbewerben lautet „Dabei sein
ist alles“. Jeder Platz sei gut, vor allem im
Landesfinale. Miray sieht das genauso: „Da
wird man ja auch nicht Letzter, weil man ja
im Landesfinale ist.“

Für sie ist es nicht der erste Sieg: Bereits
zum dritten Mal ist die Zwölfjährige Lan-
desmeisterin geworden. Der Erfolg kam für
sie nicht ganz überraschend. Anders war es
bei Anna: „Es gibt so viele sehr gute Turne-
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Schorndorf.
Ob am Stufenbarren, Schwebebalken, oder
am Boden: Miray und Anna, beide zwölf
Jahre alt, sind die besten Turnerinnen ihres
Jahrgangs in Baden-Württemberg. Die Lan-
desmeisterinnen berichten, wie sie mit
Druck vor und während Wettkämpfen
umgehen, warum schon die Teilnahme an
den württembergischen Meisterschaften ein
Erfolg für sie war und was ihnen am Turnen
besonders gut gefällt.

Bis zu dreimal die Woche trainieren
Miray und Anna bei der SG Schorndorf,
unter anderem mit Trainer Heiko Paule.
„Ich habe angefangen, weil es toll ist und
man beim Wettkampf Leistung zeigen
kann“, sagt Miray, die turnt, seit sie drei
Jahre alt ist. Anna hat mit fünf Jahren ange-
fangen: „Mir gefällt, dass das Turnen viel-
fältig ist, die unterschiedlichen Geräte und
die Körperbeherrschung.“ Am liebsten turnt
sie auf dem Stufenbarren oder dem Schwe-
bebalken.

Vor Wettkämpfen ist Miray eigentlich
nicht nervös. Sie beschreibt das Gefühl eher
als Anspannung, die mit einer Konzentrati-
on einhergeht. Anna geht es ähnlich: „Vor-
her bin ich ein bisschen aufgeregt, wenn ich
geturnt habe, aber nicht mehr.“ Druck im
Vorfeld der Meisterschaften hat sie nicht
verspürt: „Allein, dass man es ins Finale

Landesmeisterinnen kommen aus Schorndorf
Die Turnerinnen Miray und Anna waren erfolgreich bei den württembergischen Meisterschaften / Sie trainieren mehrmals die Woche bei der SG

Landesmeisterinnen im Turnen: Miray (links) und Anna. Foto: Schneider

Spendengeld für Privatleute und Vereine
Längst nicht jeder, der vom Hochwasser betroffen war, war ausreichend versichert / Bekommen sie trotzdem Spenden der Stadt?

einige Vereine betroffen. Für sie stehen aus
dem Spendentopf rund 30 000 Euro zur Ver-
fügung. Einen Antrag auf Hilfe stellen kön-
nen alle eingetragenen Vereine in Schorn-
dorf, die nach Schäden im Zuge des Hoch-
wassers und der Starkregenereignisse ihre
Infrastruktur sanieren müssen oder umbau-
en wollen, um künftig besser gerüstet zu
sein – beispielsweise eine Gartenparzelle in
eine Überflutungsfläche umwandeln wollen.
Unterstützt werden nach der Flutkatastro-
phe aber auch Neubeschaffungen von zer-
störten und notwendigen Gegenständen für
den Verein wie etwa Trikots, Uniformen,
Spielgeräte, Noten und sämtliche Nutzge-
genstände.

Hang weit weg vom Bach wohnten, das Risi-
ko für einen Wassereinbruch gar nicht
bewusst gewesen und sie hätten sich des-
halb nicht versichert. Andere hätten das
Hochwasserrisiko möglicherweise falsch
eingeschätzt, kein Geld für die Versicherung
gehabt oder in einigen Gebieten im Hoch-
wassergebiet keine Versicherung gefunden.

Gleichzeitig muss aus Sicht des Oberbür-
germeisters aber auch das Bewusstsein der
Menschen für die Notwendigkeit von Versi-
cherungen erhöht werden – und dafür
gesorgt werden, dass solche Versicherungen
überhaupt angeboten werden und
erschwinglich sind.

Von der Flutkatastrophe waren auch

meister Bernd Hornikel in der Sondersit-
zung des Gemeinderats erklärt, gleichzeitig
aber auch angekündigt, aus menschlichen
Gründen auch den Menschen ohne Versi-
cherung helfen zu wollen. Inzwischen wur-
den die Kriterien für die Vergabe der Spen-
dengelder weiter ausgearbeitet. Klar ist
jetzt: Ob jemand versichert war oder nicht,
soll bei der Vergabe der Spendengelder kei-
ne Rolle spielen.

Dafür gibt es für Oberbürgermeister
Bernd Hornikel gute Argumente. Nach einer
Katastrophe müssten grundsätzlich Solida-
rität und Mitgefühl für alle Betroffenen
gezeigt werden, sagte er in einem Pressege-
spräch. Zudem sei wohl vielen, die etwa am
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Schorndorf.
Die Sorgen der Menschen, die durch die
Flutkatastrophe ihr Hab und Gut verloren
haben, sind erdrückend. Ganz furchtbar ist
der Stress aber für die Menschen, die keine
Elementarschadenversicherung hatten. Wer
soll all das bezahlen, was durch Schlamm
und Wasser zerstört wurde? Offen war
zudem auch noch die Frage, ob sie über-
haupt Spendengelder von der Stadt erhalten
sollen. Rund 600 000 Euro hat die Stadt zu
verteilen. Wer soll das Geld bekommen?
Und wer nicht?

„Wer Hilfe braucht, muss sich melden,
und der Antrag wird überprüft“, sagt Ober-
bürgermeister Bernd Hornikel. Bisher wurde
Soforthilfe in Höhe von insgesamt rund
46 000 Euro beantragt. Diese ist für Perso-
nen gedacht, die unter einer bestimmten
Einkommensgrenze liegen (eine und zwei
Personen: 57 800 Euro, drei Personen:
66 800 Euro, vier Personen: 75 800 Euro,
fünf Personen: 84 800 Euro, sechs Personen:
93 800 Euro und ab sieben Personen:
102 800 Euro). Bei der Soforthilfe der Stadt
erhält jeder Erwachsene auf Antrag 200
Euro, jedes Kind 100 Euro.

Bisher gingen bei der Stadt
54 Anträge auf Unterstützung ein
Doch wer gerade sein halbes Inventar verlo-
ren hat, für den ist der Betrag nur ein Trop-
fen auf dem heißen Stein. Viele Betroffene
brauchen weitere Unterstützung und kön-
nen sie auch bei der Stadt beantragen. Dazu
müsse ein Antrag gestellt und geschildert
werden, was gebraucht werde. Bisher seien
54 Anträge eingegangen, mit weiteren wird
gerechnet. Und noch immer, sagt Hornikel,
sei die Stadtverwaltung vor Ort und redemit
den Betroffenen. Wer die Bewilligung
bekommt, sei jedes Mal eine Einzelfallent-
scheidung.

Entschieden ist inzwischen auch, ob auch
Leute, die nicht versichert waren, Spenden-
gelder bekommen können. Für ihn sei es
schon fraglich, inwieweit Menschen unter-
stützt werden können, die sich bewusst
nicht versichert hätten, hatte Oberbürger-

So vieles war zerstört worden beim Starkregen Anfang Juni. Foto: Habermann

Fleißige Leseratten beim Lesewettbewerb
Rainbrunnen-Schülerinnen und Schüler haben 1888 Bücher gelesen.

nenschule eingebracht hat.
Zu gewinnen gab es insgesamt 150 „Lese-

fuchs“-T-Shirts, 50 Buchgutscheine, zehn
Buchpreise und 200 Euro, verteilt auf vier
Klassenkassen.

Mit dem Wettbewerb sollen die Kinder
zum Lesen motiviert werden, denn Lesen
ermöglicht den Kindern das Eintauchen in
neue Welten, erweitert die Fantasie und
gerade bei den jüngeren Kindern wird die
Grundfertigkeit Lesen spielerisch gefördert.

Rainbrunnenschule alle Hände voll zu tun
hatten. Zum Glück haben sich zahlreiche
Firmen gefunden, damit der Fleiß der Kin-
der auch gebührend mit Preisen belohnt
werden konnte. So beteiligten sich die Fir-
ma Scutum Sicherheit GmbH, die Bäckerei
Maurer, die Buchhandlung Osiander, Elek-
tro Taraschewski, die Druckerei Krauss &
Hampp und WuM Immobilien am Sponso-
ring der Aktion, was ihnen den Dank der
Kinder und des Freundeskreises Rainbrun-

Schorndorf (eb).
Gespannte Ruhe und begeisterter Jubel
haben sich bei der Preisverleihung des Lese-
fuchs- und Leseratten-Wettbewerbs im Foy-
er der Rainbrunnenschule abgewechselt.
Drei Monate lang haben die Schülerinnen
und Schüler fleißig gelesen und Dokumen-
tationsbögen ausgefüllt.

So fleißig, dass am Ende beeindruckende
1888 Bögen abgegeben wurden und die
Organisatorinnen des Freundeskreises

Begehrte Preise beim Lesewettbewerb der Rain-
brunnenschule. Foto: Privat.

Das Polenmobil
war zu Gast an
der Realschule
Vorbereitung auf die Studienfahrt
nach Auschwitz und Krakau.

Schorndorf.
Für die Schülerinnen und Schüler aus den
achten und neunten Klassen, die an der
Polen-Exkursion im September teilneh-
men, ist ein Schultag ganz im Zeichen des
Landes Polen gestanden. Das „Polenmo-
bil“, ein Projekt des deutschen Polen-
Instituts in Darmstadt und einiger weite-
rer Institutionen, machte Station in
Schorndorf, um die 44 Teilnehmer der
Gottlieb-Daimler-Realschule (GDRS) auf
ihre sechstägige Reise nach Auschwitz
und Krakau einzustimmen. Das Team des
Polenmobils weckte auf spielerischeWei-
se das Interesse und die Neugierde auf
das Nachbarland und informierte über
landeskundliche, historische, kulturelle
und politische Inhalte zu Polen. Der
Höhepunkt des Workshops war ein klei-
ner Polnisch-Crashkurs.

Jährlich eine Studienfahrt nach Polen
Die Gottlieb-Daimler-Realschule führt
seit vielen Jahren jährlich eine Studien-
fahrt nach Polen mit Schülerbegegnun-
gen durch. Dieses Jahr werden drei Lehr-
kräfte mit 44 Schülerinnen und Schülern
mit dem Reisebus die über eintausend
Kilometer lange Reise von Schorndorf
nach Auschwitz antreten. Dort treffen die
Schüler der GDRS die Schüler der Part-
nerschule. Der Besuch der Gedenkstätte
Auschwitz-Birkenau wird ein zentrales
Ereignis des dreitätigen Aufenthalts in
Auschwitz sein. Danach reist die Schüler-
gruppe der GDRS weiter nach Krakau. Die
Altstadt, das jüdische Viertel, der Besuch
der Schindlerfabrik und das Salzbergwerk
Wieliczka sind weitere Programmpunkte.

Spielerische Landeskunde: Eine begehbare
Karte informiert über Polen. Foto: Privat

Bismarckstraße: E-Bike
aus Tiefgarage gestohlen
Schorndorf.
Zwischen Montagabend 20 Uhr und
Dienstagmorgen 7.45 Uhr ist laut Mittei-
lung der Polizei ein E-Bike aus einer Tief-
garage in der Bismarckstraße gestohlen
worden. Eine Kette, mit der das E-Bike
verschlossen war, wurde gewaltsam
geöffnet. Das Polizeirevier Schorndorf
hat die Ermittlungen aufgenommen und
bittet unter� 0 71 81/20 40 umHinweise
zum noch unbekannten Täter.

Ortschaftsratssitzung in
Haubersbronn
Schorndorf-Haubersbronn.
Der Haubersbronner Ortschaftsrat berät
am Freitag, 5. Juli, über den zur Ausle-
gung vorgesehenen Bebauungsplan Nie-
derfeld. Die Sitzung beginnt um 17 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses in der
Wieslauftalstraße 58.

Kompakt

Musikverein veranstaltet
Benefizkonzert
Schorndorf.
Der Musikverein Frisch Auf Haubers-
bronn - Haubersbronner Dorfmusikanten
lädt für Sonntag, 7. Juli, 14 Uhr, zu einer
Benefizveranstaltung für die Haubers-
bronner Hochwasseropfer auf den hinte-
ren Schulhof der Schillerschule ein.
Gegen Spenden gibt es auch Kaffee,
Kuchen und Getränke. Das Sommerfest
des Vereins an der Festhalle Haubers-
bronn fällt wegen der zerstörten Halle
aus, der Musikverein hat wegen der Schä-
den erneut keinen Ort der Zusammen-
kunft. Umso mehr freut sich der Verein
auf viele Besucher der musikalischen
Benefizveranstaltung. Der gesamte Erlös
aus der Veranstaltung kommt den Hau-
bersbronner Hochwasserbetroffenen
zugute.


